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„Heidelberg will eine Stadt des sozialen Ausgleichs sein, die Armut 
bekämpft, Ausgrenzung verhindert und sozialräumliche Spaltungs-
tendenzen überwindet“ – so lautet die sozialpolitische Leitlinie des 
Stadtentwicklungsplanes. Mit im Durchschnitt rund 103 Millionen 
Euro pro Jahr bilden die Sozial- und Jugendhilfeausgaben die dritt-
größte Haushaltsposition. Allein von 2015 bis 2018 steigen diese  
um circa 22 Prozent an. 

Soziale Sicherung 
und Teilhabe

500
Menschen
auf der Flucht betreut die Stadt in 
städtischen Unterkünften

8,4 Mio.
Euro stellt die Stadt jährlich zur Integration von 

Menschen auf der Flucht zur Verfügung

103 Mio.
Euro gibt die Stadt jährlich etwa für Sozial- 

und Jugendhilfeleistungen aus
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Sozialhilfe als kommunale 
Pflichtleistungen

Wie in allen Kommunen machen die Sozialausgaben eine 
der größten Ausgabepositionen im Haushalt aus. Dazu 
gehören unter anderem die Grundsicherung im Alter und 
bei Erwerbsminderung (jährlich rund 14,8 Millionen Euro), 
die Hilfe zur Pflege (jährlich rund 13 Millionen Euro), die 
Eingliederungshilfe für Menschen mit Behinderung (jähr-
lich rund 20 Millionen Euro) oder die Hilfe zum Lebens-
unterhalt (jährlich rund 1,3 Millionen Euro).

Besondere Unterstützung

Heidelberg bietet eine Fülle von Angeboten, die es in 
vielen Städten nicht oder nur in geringerem Ausmaß 
gibt: das überdurchschnittliche Betreuungsangebot  
für Kinder, die flächendeckende Schulsozialarbeit, die 
Heidelberg-Pässe mit vielen Vergünstigungen oder das 
Sozialticket für den öffentlichen Nahverkehr. Die positive 
soziale Gesamtlage verdankt Heidelberg auch dem eng- 
maschigen Netz aus Partnern wie Sozialverbänden,  
Kirchen, privaten Vereinen oder Stiftungen. Die Beratungs- 
angebote freier Träger – sowohl im sozialen Bereich  
als auch für Kinder und Jugendliche – unterstützt die 
Stadt jährlich mit insgesamt rund 5,2 Millionen Euro.

Kinder- und Jugendhilfe

Die Stadt unterstützt Kinder, Jugendliche und deren 
Familien in Problemlagen. Hierzu gehören Beratungen 
zur Erziehung, sozialpädagogische Familienhilfe, Heim- 
erziehung oder die Förderung in Tageseinrichtungen. 
Die Kinder- und Jugendhilfen machen jährlich rund 
13,3 Millionen Euro aus – die Tendenz ist steigend.

Menschen auf der Flucht: 
Integration ist das Ziel

Die Stadt Heidelberg betreut rund 500 Menschen auf 
der Flucht (Stand März 2017). Sie werden durch haupt- 
und ehrenamtliche Partner professionell versorgt und 
verteilt über das Stadtgebiet untergebracht. Gemeinsam 
mit der Stadt sorgen viele Partner so für eine gelingende 
Integration. Dafür stellt die Stadt jährlich 8,4 Millionen 
Euro zur Verfügung. 

Neben den bereits bestehenden Unterkünften für Men-
schen auf der Flucht hat die Verwaltung dem Gemein-
derat bereits 2015 ein Konzept zur dezentralen Unter-
bringung von Flüchtlingen in den Stadtteilen vorgelegt, 
das bei Bedarf sukzessive umgesetzt werden kann. Zwei 
der vorgeschlagenen Standorte – in der Kleingemünder 
Straße in Ziegelhausen und „Im Weiher“ in Handschuhs- 
heim – sind derzeit (Stand März 2017) in der unmittel-
baren Umsetzung; ein weiterer Standort im Kolbenzeil 
in Rohrbach befindet sich in Vorbereitung.

Derzeit werden durch das Kinder- und Jugendamt der Stadt 
Heidelberg rund 120 unbegleitete minderjährige Auslän-
der betreut und versorgt. Sie kommen überwiegend aus 
Afghanistan, Syrien und aus afrikanischen Ländern. Die 
überwiegende Zahl dieser Jugendlichen lebt in Heimen 
oder betreuten Wohnformen, nur wenige in Pflegefamilien. 
Etwa zehn Jugendliche befinden sich regelmäßig im Rah-
men der vorläufigen Inobhutnahme in Patrick-Henry-
Village. Da Heidelberg die vom Land vorgegebene Auf-
nahmequote erreicht hat, werden die meisten von diesen 
regelmäßig neu aufgenommenen Jugendlichen im Rahmen 
der bundesweiten Verteilung weitergeleitet.

Für Unterbringung und Betreuung der Jugendlichen, die 
nicht nur vorläufig in Heidelberg in Obhut genommen sind, 
wendet die Stadt jährlich rund 7 Millionen Euro auf – 
die Summe wird allerdings vollständig erstattet. Für die 
unbegleiteten Kinder und Jugendlichen besteht Schul-
pflicht, ein Großteil besucht ein berufsvorbereitendes 
Bildungsangebot (VAB-O-Klasse) an einer beruflichen 
Schule in Heidelberg. Weitere Lernunterstützung ist häu-
fig notwendig, wird aber über die reguläre schulische 
Ausbildung nicht abgedeckt. Auch hier unterstützt die 
Stadt mit Sprachförderung und anderen Angeboten.

In Heidelberg ist das Armutsrisiko nur halb so hoch wie im Bundesdurch- 
schnitt. Dennoch gibt es auch hier soziale Problemlagen. Mit vielfältigen 
Programmen ermöglicht die Stadt deshalb gesellschaftliche Teilhabe auch 
mit geringem Einkommen.

Die Integration von Men-
schen auf der Flucht ist 
ein wichtiges Anliegen 
der Stadt Heidelberg.
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Abbildung 7	 Entwicklung der Sozial- und Jugendhilfeausgaben (in Millionen Euro) 

Durchschnittlich rund 103 Millionen Euro pro Jahr oder umgerechnet 17 Prozent des Gesamtvolumens des städtischen Haushalts werden in 
Heidelberg 2017/18 für Sozial- und Jugendhilfeleistungen zur Verfügung gestellt. Seit 2009 sind die Ausgaben stetig gestiegen – insgesamt 
um rund 47 Prozent.
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Integration und
Chancengleichheit
Heidelberg versteht sich als eine Stadt der Toleranz und Solidarität. 
Die Kommunalpolitik möchte mit gezielten Projekten erreichen, dass 
alle Menschen in Heidelberg gleichberechtigt am Leben in der Stadt 
teilnehmen können.

287.000
Euro
investiert die Stadt pro Jahr in unterschiedliche 
Projekte, die Langzeitarbeitslosen oder 
gering Qualifizierten den Weg in eine sozialver-
sicherungspflichtige Beschäftigung ebnen.

45.000
Menschen
mit Migrationshintergrund sind in Heidelberg zu-
hause. Sie kommen aus etwa 160 Ländern. Für 
Projekte zur Integration von Kindern, Jugendli-
chen und Erwachsenen mit Migrationshintergrund 
gibt die Stadt jährlich rund 75.000 Euro aus.

2016
ist der Aktionsplan „Offen für Vielfalt und Chancen-
gleichheit“ fertiggestellt worden. Mit der Ideen-
sammlung, die unter breiter Mitwirkung der Bevöl-
kerung entstand, wollen die Stadt und ihre 
Partnerinnen und Partner die Rahmenbedingungen 
für gelingende Teilhabe verbessern.
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International Welcome Center 
Heidelberg

Das künftige International Welcome Center Heidelberg 
(IWCH) vereint die Leistungen der städtischen Ausländer-
behörde und die Kultur- und Serviceangebote des „Inter- 
kulturellen Zentrums“ (IZ). Das IZ bietet seit 2012 den Hei-
delberger internationalen Vereinen einen Anlaufpunkt 
und Veranstaltungsräume. Für das IWCH sind jährlich ins-
gesamt rund 1,9 Millionen Euro eingeplant – davon rund 
500.000 Euro für das IZ und rund 1,4 Millionen für die 
Ausländerbehörde (85 Prozent davon sind Personalkosten). 

Chancengleichheit am  
Arbeitsmarkt

Gleiche Chancen am Arbeitsmarkt – hierfür setzt sich die 
Stadt gemeinsam mit engagierten Akteurinnen und Ak-
teuren ein. Sie investiert in entsprechende Projekte rund 
287.000 Euro pro Jahr. Das Ziel: Langzeitarbeitslose oder 
gering Qualifizierte sollen eine sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigung erhalten.

Projekte zur Integration

Die Stadt unterstützt Projekte zur Integration von Men-
schen mit Migrationshintergrund mit rund 75.000 Euro 
pro Jahr (zum Beispiel Hausaufgabenbetreuung, Unter-
richt in verschiedenen Sprachen oder Projekte, die Hilfe 
für den Alltag bieten).

Diskriminierung überwinden

Das Amt für Chancengleichheit ist Anlaufstelle für Men-
schen, die gegen Diskriminierung vorgehen wollen oder 
die Benachteiligungen erfahren haben – etwa wegen 
ihrer Herkunft oder ihres Geschlechts. 

Geschlechtergerechtigkeit

Die Stadt unterstützt viele Hilfs- und Beratungsangebote: 
So finanziert sie das Nachttaxi für Frauen in den Jahren 
2017 und 2018 mit insgesamt 222.000 Euro, den Frauen- 
notruf mit 360.000 Euro, das Bildungs- und Beratungs-
zentrum zur Förderung und Integration behinderter/
chronisch erkrankter Frauen und Mädchen (BiBeZ) mit 
263.800 Euro und das Mädchenhaus mit 249.000 Euro. 
Der Verein „fairmann“ erhält im Jahr 2018 92.300 Euro für 
seine Beratung von gewaltbereiten Jungen und Männern 
sowie von männlichen Gewaltopfern. Für die Gewalt-
prävention an Schulen erhält der Verein jährlich 66.500 
Euro. Der Verein „Frauen helfen Frauen“ bekommt für 
Projekte zur Kriminalprävention rund 93.000 Euro pro Jahr.

2524Haushaltsbroschüre 2017/2018
Integration und Chancengleichheit

Teilhabe verbessern, Talente 
besser nutzen

Teilhabe verbessern, die Vielfalt von Talenten besser nut-
zen: 2016 hat der Gemeinderat eine Ideensammlung mit 
über 100 Projekten beschlossen – den Aktionsplan „Of-
fen für Vielfalt und Chancengleichheit“. Er ist unter brei-
ter Mitwirkung der Bevölkerung entstanden. Der Akti-
onsplan berücksichtigt unterschiedliche Lebenslagen, 
wie sie sich durch eine Behinderung, Zuwanderung oder 
die sexuelle Identität ergeben. 

Wohlfühlstadt Heidelberg: Laut einer Focus-Studie ist 
die Stadt am Neckar nach Dresden die frauenfreund-
lichste Stadt Deutschlands


